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Ich begann zu schreiben,


als ich merkte,


dass meine Träume


mehr wussten als ich.
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Der Weg ins Licht


Beginnt nicht im Himmel. . .


sondern dort,


wo du dich traust, hinzusehen.
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EINLEITUNG


Damals, in meinem ersten Buch, lag der Strom noch in meiner Hand.


Ein fremdes Leuchten unter der Haut, ein Zucken, das mehr versprach als es erklärte. Ich hielt ihn, wie ein Kind ein Streichholz hält. Neugierig. Vorsichtig. Staunend. Und doch legte ich es beiseite.


Zu dieser Zeit verstand ich nicht, was es wirklich war. Ich sah es als Moment, als Erfahrung – nicht als Beginn.


In einem unscheinbaren Traum ist er zurückgekehrt. Still und unauffällig.


Ich stand vor dem Sicherungskasten. Ein kleines, gewöhnliches Detail im Haus, kaum der Rede wert.


Meine Frau an meiner Seite. Mein jüngster Sohn nahe genug, dass Verantwortung spürbar wurde. Ich warnte ihn. Aus Erfahrung


Als ich das Kabel berührte, spürte ich ein Kribbeln. Wie einen Gruß.


Doch als ich es losließ, erinnerte sich etwas in mir. So vertraut. So real. Der Strom kam nicht von außen. Er kam aus der Erinnerung meines Systems.


Welle um Welle. Jede stärker als die davor. Bis der Schmerz mein Gehirn erreichte.


Als ich erwachte, kribbelten meine Hände. Aufgeladen spürte ich meinen Herzschlag in den Fingern.


Und in diesem Moment wurde mir klar:


Das war kein Zufall.


Und ich verstand die Botschaft meiner Seele.
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Kapitel I – Der Wächter hinter Glas


Neumond – die Schwelle zum Unbewussten


Meine Nacht begann am Tag. Die Mittagshitze lag schwer auf dem brennenden Beton.


Ich hatte eine große Wohnung im Erdgeschoss, mitten in Wien im ersten Bezirk. Straßenseitig bestand sie fast nur aus Glas, große Fenster wie in einer Einkaufsstraße.


Von dort aus konnte ich die ganze Straße überblicken.


Meine Frau Natalia stand neben mir. Wir wechselten einen kurzen Blick, dann ging sie hinaus. Ohne zu schauen überquerte sie die Straße. Für einen Moment dachte ich, jetzt geschieht etwas.


Doch sie verschwand einfach im Eingang des gegenüberliegenden Gebäudes.


Und in diesem Moment kamen sie.


Zwei Männer bewegten sich auf die Tür zu. Ihr Schritt war ruhig, fast beiläufig, als würde ihnen der Raum hinter mir bereits gehören.


Ich beobachtete sie durch das Glas.


Während sie näherkamen, tauchte eine Frage in mir auf: Warum wählen Menschen den Weg der Gewalt, wenn eine Tür auch durch eine einfache Geste geöffnet werden könnte?


Ein Klopfen. Ein Wort. Ein kurzer Blick.


Negativ. Sie griffen nach der Tür, als wäre sie kein Hindernis.


Ich drückte mit voller Kraft dagegen, einer versuchte nach mir zu greifen, er hob den Arm, entschlossen weiterzugehen.


Knick. Ein trockenes Knacken durchbrach die Stille.


Für einen Moment erstarrte alles, die Zeit stand kurz still.


Doch dann wich er zurück und betrachtete seine Hand, als hätte sie plötzlich eine Sprache gesprochen, die er nicht kannte.


Der zweite blieb stehen. In seinem Blick lag ein kurzes Abwägen. Dann verstand auch er, dass dieser Ort keine Einladung aussprach.


Ich blieb noch kurz an der Schwelle stehen, während die beiden Männer sich auflösten. Und spürte schon den Raum hinter mir.


Doch in einer Ecke sah ich ihn: einen alten Kaffeeautomaten. Etwas in mir wusste, dass er mehr war als das.


Hinter ihm verbarg sich eine Tür. Sie stand offen. Treppen führten hinab, und aus der Tiefe hörte ich Stimmen – leise, vielstimmig, vertraut wie Erinnerungen aus anderen Leben.


Ich wollte hinunter. Doch noch bevor ich den ersten Schritt tun konnte, trat ein Mann hervor.


Ein Wächter.


Still, mit ernsten Augen. „Noch nicht“, sagte er. „Du darfst da noch nicht hinunter.“


Ein leiser Widerstand zeigte sich. Und doch nickte ich – wissend.


Ich verließ die Wohnung.


Die Tür blieb offen – in meinen Inneren.


In einer Nacht werde ich zurückkehren.









Symbolik


Die Wohnung im Erdgeschoss – mein Bewusstsein. Nahe am Boden der Wirklichkeit, verletzlich, offen und einsehbar. Ein Ort, an dem Innen und Außen sich berühren.


Die großen Glastüren. Ein durchsichtiges Ich. Sichtbar für die Welt, und gleichzeitig bruchgefährdet. Glas trennt und verbindet. Vielleicht ein Hinweis darauf, dass meine Grenzen lange nicht klar waren. Dass vieles durch mich hindurchging, ohne dass ich es wirklich gehalten habe.


Meine Frau, die hinausläuft – ein Teil von mir, der sich nach Leben sehnt. Nach Kontakt. Nach Ausdruck. Ich sehe es auch im Alltag. Dieser Anteil will sich bewegen, will hinaus, will erfahren. Während ein anderer Teil stehen bleibt und beobachtet.


Die Männer, die auftauchen, fühlen sich nicht fremd an. Ich erkenne ihre Energie. Schattenkräfte. Unbewusste Impulse oder Ängste, die an meine Grenze klopfen. Sie wollen eintreten, um erkannt zu werden.


Dass ich sie besiege, zeigt eine Stärke, doch auch den Kampf gegen das, was in mir ebenfalls Teil eines Selbst ist.


Der Moment an der Tür ist mehr als nur eine Szene. Es ist der Punkt, an dem ich entscheide, was ich hineinlasse – und was nicht.


Die Türe bleibt zu, und ich stelle mich mit aller Kraft dagegen.


Das Brechen der Hand, ein symbolisches Lahmlegen der Handlungskraft – ich verhindere, dass der Schatten mich berührt. Doch in der Tiefe kann es auch bedeuten, dass eine Verbindung unterbrochen wurde, die vielleicht Heilung statt Gewalt suchte.


Die zweite Tür hinter mir zeigt eine andere Richtung. Weg vom Außen. Hin zur Tiefe. Der Kaffeeautomat davor – etwas Alltägliches, fast übersehbar. Ein Ort der Belebung. Für viele nur ein kurzer Moment, um wach zu werden, um den Geist anzuregen.


Und genau dort verbirgt sich der Zugang.


Ich erkenne mich darin wieder. Wie oft im Leben suche ich nach Klarheit, nach Energie, nach einem wachen Geist. Und genau in diesen Momenten liegt die Antwort oft dahinter.


Die Treppe ins Unterbewusstsein ist ein Weg. Stufe für Stufe. Und wenn sich mein Ego angepasst hat, werde ich ihn gehen.


Der Wächter. Er zeigt mir, dass es nicht darum geht, so schnell wie möglich hinunterzugehen, sondern bereit zu sein.


Diese Türe bleibt offen.


Und ich beginne zu verstehen, dass der Weg nach innen nicht erzwungen werden kann.


Er beginnt dann, wenn ich bereit bin, ihn wirklich zu gehen.


Ich verrate mein Fundament nicht für einen Moment.









Übergang


Ich verweilte noch zwischen den Welten, führte Gespräche mit den Schatten, ruhig, getragen und mit Klarheit.


OEBPS/images/8_1.jpg
e






OEBPS/images/3_1.jpg





OEBPS/images/5_1.jpg





OEBPS/nav.xhtml




		Motto





		EINLEITUNG



		Inhaltsverzeichnis



		Kapitel I – Der Wächter hinter Glas

		Symbolik



		Übergang







		Kapitel II – Zwischen den Ufern

		Symbolik



		Übergang







		Kapitel III – Der Hüter in der Dunkelheit

		Symbolik



		Die Rückkehr zum Sternentor







		Kapitel IV – Mond oder Mensch

		Symbolik



		Gespräch mit dem Schatten



		Übergang







		Kapitel V – Die Geburt eines Kriegers

		Symbolik



		Übergang







		Kapitel VI – Verloren in der Tiefe

		Symbolik



		Die Frau im Schatten







		Kapitel VII – Die Krallen der Venus

		Symbolik



		Die Täuschung des Herzens



		Übergang







		Kapitel VIII – Die Fahrt ins Unbewusste

		Symbolik



		Übergang







		Kapitel IX – Der Moment der Wahrheit

		Symbolik



		Der stille Tanz



		Über das heilige Verrücktsein







		Kapitel X – Der Atem des Meeres

		Symbolik



		Übergang







		Kapitel XI – Das Boot

		Symbolik



		Übergang







		Kapitel XII – Das Rennen des Bewusstseins

		Symbolik







		Abschließende Worte



		Hinweise



		Haftungsausschluss



		Impressum









Page List





		iii



		v



		1



		2



		3



		4



		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		61



		62



		63



		64



		65



		66



		67



		68



		69



		70



		71



		72



		73



		74



		75



		76



		77



		78



		79



		80



		81



		82



		83



		84



		85



		86



		87



		88



		89



		90



		91



		92



		93



		94



		95



		96



		97



		98



		99



		100



		101



		102



		103



		104



		105



		106



		107



		108



		109



		110



		111



		112



		114



		115



		113











OEBPS/images/cover.jpg





